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Neichsparteitag in Nürnberg 


Die Anmeldungen für den Reihs) 


parteitag find Schon jegt gewaltige. Bis 
jegt find 23 Sonderzüge aus allen Zeilen 
Deutichlands feft beitellt. Die Zahl wird 


X 


ſich nod) bedeuteno erhöhen, . ZT 


> HB 


Der Jude wirft den Beutſchen 
auf die Straße 


Das Haus Nr. 98 in Behringersdorf gehört den to- 
genannten Steinberg'ſchen Erben. Die Stainberg'ſchen Erben 
find Juden. Jie heißen Waffermann — Vum Multan— 
fon und Kolklmann. In dicem Hauſe wohnt ein Kriegs— 
beſchädigter. Der war im Felde ent tapferer Soldat. Er 





wurde mit Dem eiſernen reng erfter Slate ausgezeichnet.“ 
ð i] N 


Er ift verheiratet uno ift Barer zweier Wider. 

Infolge feiner Kriegsverletzungen mußte er im vorigen 
Jahr ein Sanatorium bejuchen. Er verdiente nicht mehr 
md fo blieb feine Freau mit der Miete im Rüälſtand. 
Darauf Hatten die Juden gewartet. Sie verklagten th. 
Ein langpieriger Prozeß begaun. Die Zahlung der Miecte 
wirde ſichergeflellt. Aber die Juden lichen meet loder. Sie 
wollten den Richtjuden, den Goi aus dem Haufe haben! 
Der Jude Wilmersdörfer aus Nürnberg jollte dafir hinein— 
tommen. Der wartete ſchon lange darauf, dab der Kriegs— 
beſchädigte das geld räumte. 

Die gejchloffenen Vergleiche wurden nicht geachtet. Dte 
Juden liefen von Pontinus zu Pilatus. Und fie janden ein 
Gericht, das die Jüdin Waffermann ſchwören lich. Und 
das auf Grund diefes Schwures ein Urteil fällte. Es lautete 
auf ziwangsiveife Räumung der Wohnung! Der Rechtsanwalt 
des Kriegsbeſchädigten legte Berufung cin. Somit war aljo 
das Urteil nit vehtsfräftig uud Deshalb and nicht 
voilttredbar. 

Die Juden kümmerten ſich nicht darum. Sie ließen 
durch ihren Rechtsanwalt den Grrichtsvollzirher in Lauf prr 
Motorrad fofort nad) Urteilsvertündung nad VBchringersporf 
holen. Sie ließen Fran und Kinder des Kriegsbeſchädigten 
aus ihrer Wohnung weifen und ihren gefamten Hausrat 


anf die Straße 


Stellen. Der Bürgerineifter, Der dieſem brutalen Willkürakt 
tatenlos zuſchaute, erklärte ſich bereit, die Möbel der obdach— 
los Gewordenen 
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„Sarah! jetzt ham mer wieder Unglück den ganzen Tag. Mer mag hingehn, wo mer will, 
mer bat fa Rub mehr vor dem Hakenkreiz .. .” 


im Leichenhaus ſden Deutichen Heimat- amd obdachlos zu machen. Jawohl, 
pd — * = 4 P De . SEN De E yt z ss rej: r mü — w . um * d 
unterzubringen. Später wurden fie dann im Gemeinde Fon Deine. lacht, Was kümmert ihn der Franke Frouttkämpfer! 
haus eingefteltt Pose schert er fidh um die verzweifelte Frau, um die weinenden 
| i Ei un: , Kinder. Er | d ich breit in den Mäm 
Nun fteht der Hriegsbeihädigte mit Frau und Kindern user. Cr feai a nacht ſich breit in ben Näumen, 
ne ee; s Gemi - we SR oma [as denen er den Deutſchen geworfen hat. Den Deutichen, 
auf der Strafe. Ohne Heim! — Ohne Wohnung! Pjan coro inkai. | ee er er 
te ae — N een: deſſen Körper im Kampfe ums Vaterland ſiech geſchoſſen 
Wille der Juden Waffermann — Lewi — Natanſohyn — nude und der die Orden der Tapferkeit auf der Bruft 
Kollmann ift erfüllt. Der Jde Wilmersdörfer triumphiert. ne — (acht em — Eh > or bem 
Er trinmphiert, weil wir in Deutjchland Geſetze und Gerichte * Tai — * — Rn a E A en 
haben, die dem eingewanderten Fremdraſſigen Die Wacht geber, Al AR ) KEREY ' 
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Die Lügenfabrik 


Wie der Zagespoitiude arbeitet 
Eine erfundene Steeicher-Epilode 
Der hereingefallene Kerzinger Wirt 
Iu der „Fränk. Tagespoft” war folgendes zu fejen: 
Čine luſtige Streider-Epifode. 
I. Gyne. 

„Wenn das Beiipiel niht trägt, jo gedenft Julius Streicher 
feine antifemitischen Braftiten jegt aud auf das Kaffeehaus zu 
übertragen. So fam an einem der legten Abende Streicher m 
GSefellichaft zweier Parteifreunde in das Kaffee Sterzinger, wo er 
mit dem ihm eigenen Lächeln ſchnurſtracks auf einen von 
jüdifchen Gäften bejegten Tiſch losſteuerte und für fi und feme 
Begleitung Die lebten freien Pläge belegte. Kaum hatte das deutſche 
Männerterzett Plab genommen, als Julius die Diltatormiene auf— 
jepte und die ihm unbequemen Tijchnachbaren in derartig un- 
verichämter Weife zu firieren begann, daß diefe — um den drohenden 
Eklai gu vermeiden — es vorzogen, zu zahlen und dad Lokal 
zu verlajjen.‘ 

Il, Szene, 

‚Um Streichertiih war man eben dabei, den Abzug mit 
ben üblen Judemvigen zu quittieren, als die Türe aujging und 
eine hypermodern aMkezogene junge Dame das Lokal betrat und 
in Ermangelung eines anderen freien Sikplages ſich zu Streicher 
und Genoſſen fetzte. Sie mochte wohl nicht geahmt haben, dağ 
der natiomaffozialıftiiche Sittenrichter gegen die modern angezogene 
Weiblichkeit ohne Geleit eine gewiſſe Animofität bejigt. Zunächſt 
offenfichtliches Befremden bei der Streicherrunde. Daun aber meldet 
ſich Streiher und man Hört ihn über 3 Tiſche weg: „Sagen 
Sie mal Fräulein, Sie find wohl von Ihrem Juden verjept worden?“ 
— „Jawohl, Herr Streicher,” antwortet ebenjo kokett wie ſchlag— 
fertig die Tiſchnachbarin — und jie Führt lachend fort: „Ver— 
ſchaffen Sie uns Mädchen doh Männer, die uns anftändig er» 
nähren können, dann brauchen wir die Juden micht!“, Streicher 
war entwaffnet! Man zählte 3 verduzte Gefichter und leiſe wurde 
die Abfuhr lebhaft beiprochen.‘ 

III. Szene, 

„Diefe junge Dame trant in aller Gemitsruhe ihren Moila 
aus, rauchte die Zigarette fertig, zahlte und ließ ji von dem 
dienftbejlijienen Ober in den Mantel helfen. Dann ging fie. 
Quit am Ausgang drehte fie jiġ um und rief dem ihr wütend 
nachblietenden Streicher lachenden Mundes zu: „Guten Wbend, Herr 
Streicher, auf baldiges Wiederſchauen!“ Die Gäfte haben gelacht.“ 

Wenn wir nun die Lejer diejer „Tagespoſt“Juden-Er— 
zählung fragen würden, ob fie e3 fiir möglich halten, daf 
dieje „Streicher-Epijode” von A bis 3 — ſei, dann 
würden wir zum mindeſten als Antwort erhalten: „Wenn 
die Sache auch nicht ganz den Tatſachen entſprechen ſollte, 
etwas muß doch daran fein.” So würden wohl die meiſten 
Jagen. Das, was dieje gutgläubigen „Tagespoſt“-Leſer für 
unmöglic halten, ift nun vor dem Nürnberger Umtsgericht 
ald frei erfunden nachgewiejen. | 


Der Vertreter der „Fränkiſchen Tagespoſt“ bat um einen Ver— 
gleih. Der Kläger Streicher war damit einverftanden, Der Tages- 


oftjude muß den Vergleich au feiner Schande in feinem eigenen |. 


latt abdruden. Der 


„In der Ne. 78 der „Fränkifchen Tagespojt“ vom 
Sonntag, den 20. 3. 27 in Bezug auf den Herren 
Privatkläger unter der Überfchrift: „Eine Iuftige 
Streicherepifode“ ein aus 3 Abfäben beſtehender 
Artikel erjchienen. In diefem Artikel wird dem Herrn 
Privatkläger taktlofes und ungebildetes Benehmen in 
einem öffentlichen Gaftlokal hier nachgejagt. 


1. Der Privatbeklagte erkennt an, daß er die in 
diefem Artikel enthaltenen Behauptungen, welche ihm 
von einer fonjt zuverläfligen Perſon zugegangen waren, 
nicht aufrecht erhalten kann. Er nimmt fie deshalb 
als den Tatjachen nicht entjprechend mit dem Aus- 
druck des Bedauerns zurück. 


2. Der Privatbeklagte trägt die fämtlichen Koſten 
einfchl. der dem Privatkläger erwachjenen Auslagen.“ 

Gibt e3 noch einen deutlicheren Beweis für die Lügen- 
haftigteit der marxiſtiſchen Preſſe? Aus den Fingern ge 
jogenes Beug. tiicht man dem ahnungslojen Leſer auf nad 
dem jüdischen Redaktionsſtuben-Rezept: Vogel, friß_ oder 
stirbt Auf Grund diejer gerichtlich nachgewviejenen „Tages 
pofi-Juben-Macye läßt ſich Teicht errechnen, wie es mit 
der Glaubwilrdigteit all der andern Wrtitel beftelit ift, die von 
der „Tagespojt” dem gutgläubigen Fabritarbeiter in großer 
Aufmachung als wahr vorgejeßt werden. Eines aber ift jidher: 
Um die Blamage, die Hid ber „Tagespoſt“-Jude mit jeiner 
erfundenen „Streicher-Epiſode“ zugezogen hat, wird er wohl 
von niemandem beneidet. Nicht mal von jeinen eigenen 
Genoſſen. 

Der „Tagespoſt“-Jude hat aber nod) jemand anderen 
blamiert: Den Kaffeehausbeliger. | 

Er ift auf das Geſchreibſel hereingejallen. Als Das 
Märchen von der „Streiher-Epijode” vom „Zage3pojt‘‘- 
Juden in die Welt gefegt war, da „erjuchte” er in nicht 
mißzuverſtehender Weile den Nationalſozialiſten Streider, er 
möge fürderhin fein Lokal nicht mehr betreten!!! Streider 
ließ es ſich nicht zum zweiten Male jagen. Er blieb dem 
Sotal fern und das gleiche taten noch andere. 


Druckfehlerteufel 


Fn dem Artikel „Das Marienvorbild“ iſt ein 
Abſatz verhoben. 

Der Abſatz, welcher ‚beginnt: „Fragen Sie 
einmal die Frauen und Mädchen Neuburgs" - und 
weicher endigt „dann werden fie eine Antwort er- 
halten, dab ihnen die Schamröte in den vollspar- 
lichen Schädel ſteigt“ - dieſer Abſatz gehört an 
den Schluß des Artikels, ' 


ergleich lautet: 





Das Muſeum 


Die Juden wollen ein Heimatmujeum haben. Wiljen- 
ıchaftlihe Werte über „Die Heimtatgeichichte der Juden in 
Bayern’ jollen veröffentlicht werden. „Damit nadge- 
wiejen werden fann, wie wir Juden feit Jahr- 
bunverten in Bayernangejiedelt (!!) und ver- 
wachſen (!!) find mit dem Lande und dab wir 
cın Heimatredt (!!) am bayerijden Boden 
haben So jagte der Rabbiner Freudenthal aus Nürn— 
berg. Das Germaniſche Muſeum foll inen hierzu 
Räume zur Verfügung jtellen! Ausgerechnet das Ger- 
maniiche Mujeum! Ausgerechnet da will der Jud hinem! 


Schade, dab der Pfleger des Germaniſchen Muſeums, 
der Jude Gudenheimer, der VBorjibende des Vereins 
zur Beltämpfung des Antijemitismus, — ſchade, 
daß er wegen eines begangenen Notzuchtsverbrechens im 
Zellengefängnis ſitzt. Er hätte jicher ſchon den Einzug ins 
Sermaniihe Muſeum durchgedrückt. Aber er ift eingejperzt. 


Wenn die Juden aber fon ein Mujeum haben wollen, 
wir Haben nichts dagegen. Das müßte aber dann von einent 
ehrlichen Deutichen eingerichtet werden. Von einem Deutjchen, 
der Alljuda, der das wandernde Geheimnis tennt. 
Al das typiſch Jüdiſche mühte hinein, Angefangen müßte 
werden beim XYumpenjad, beim galiziichen Kaftan und bei 
den jechäbeinigen Haustieren, die der Jude bei feiner Ein- 
wanderung mitbringt. 


Jn der Nüftungsfammer müßten untergebracht 
werden all die Talmudrezepte und Weisfagungen, Die der 
Jude mit auf den Weg befam. Die müßten beginnen mit 
dem Gabe: „Wir Juden werden Menjden genannt, Die 
Völler der Nichtjuden aber werden nicht Menſchen, jondern 
Vieh geheißen.“ (Baba mezia 14456.) Und müßten enden 
mit der Aufforderung des Judengottes Jahwe: „Du (Mll- 
juda) follit die Hölter der Erde Treffen E 


Auch Polterfammern tönnte man einrichten 
nah dem Mufter der Wohnung deg im Hugt- 
haug fißenden Juden Louis Schloß. Und fitr dte 
Ausftattung von Nreuzigungsftätten für nichtjüdi— 
ihe Mädchen käme alg Jagmann der Jude Otty 
Mayer in Betradt. 

Den Abſchluß des Muſeums müßte ein Raum bilden, 
auf dejien Eingang gefchrieben jteht: „Alljudas Gedichte”. 
ALL die Maffen- und Blutmorde müßten Dort nieder. 
gejhrieben und bildlich feitgehalten fein, die 
der Jude jeit Unbeginn auj dem Gewiſſen bat. 
Bon der Abſchlachtung der Erjtgeburt in Aegyptenland bis 
E bolſchewiſtiſchen Maffenihähtung in Rukland und im 

ien. — 

Ein ſolches Mufeum müßte errichtet werden. Und hinein» 
geführt müßte werden das ganze deutiche Boll. Damit es 
erfenne, in welche Hände es geraten ift. Damit es einſt 
nicht ſterbe unter dem Schächtmeſſer Alljudas. 











In MWunfiedel gibt es einen Neal-Abjolventenverband. 
Der ſteht jabungsgemäß auf „deutichevöltiiher Grundlage”. 
Wer auf deutfchevölfiicher Grundlage fteht, der befennt ſich 
zu ſeinem deutſchen Volk. Der betrachtet die Juden als 
volta- und raſſefremde Eindringlinge. Der lehnt diejes Volt ab 
und verachtet es. 

Der Wunfiedeler Abjolventenverband tut dag nicht. Er 
hält e3 mit feiner Würde vereinbar, um die Gunſt wohl⸗ 
habender Juden zu buhlen und ſie bei ſich zu Gaſte zu laden. 


Da erinnerte fih eines der ae der Sabungen. 
Ihm ftand deutiche Ehrlichkeit und Wortfeitigfeit höher als 
des Juden Geld. Er ſtrich die Namen „Fiſcher“ und „Gunzen— 
häufer” aus der Einladungsliſte. 


Darob fühlte ſich der „deutſch-völliſche“ Verband tief 
efränft. Er trat zufammen und fahte einen Beſchluß. 


Der ift niedergelegt im Vereinsprotofollbuch und lautet aljo: | auh, warum dieſer und jener, der noh Charakter 
ein Vereinsmitglied aus | aus dem Wunfiedeler Abjolventenverband austritt, Er tritt 
haite | aus, weil ihm das Graujen überkommt. — 


„Es murde_ feitgeitells, -dah 
eigennüpigem (Wer nach Zutſch· völliſchen Gruͤndſätzen 


Die deutſchvölliſche Real Abſolvia 


beit, ift eigennützig! Lieber Abjolventenverband! Denf an 
deine Sakungen und lös dich auf! D.Schr.) Intereſſe 


Streichungen in der Einladungsliite (Gunzenhäufer u. Fiſcher) 
vorgenommen hat. Derartige Berfehlungen i D. Schr.) 
jollen in Zukunft bejtraft werden. (Um der Juden willen! 
D. Schr.) Aus diefem Anlaş werden die Herren Fifer und 
Gunzenhäuſer (Juden) (Dieſe Feſtſtellung ift köſtlich! D.Schr.) 
zu unferem am 18.4. 27 jtattfindenden Rommers mit Ball 
befonders (Hört! Hört! D.Sche.) eingeladen. Der Berein 
befaßt fih nicht mit Parteipolitif dieſer Art.” 


Der Abjolventenverband hat einen Ehrenvorſitzen— 
ben. Der ift der Freund des Juden Fiſcher. Und er hat 
einen 2. Vorfigenden. Der ift der Freund und Unter- 
ig des Juden Gunzenhänfer. Und jest ift uns alles flar. 

etzt wiſſen wir, welcher Art die Politik dieſes „nationalen“, 
diejes „deutſch-völliſchen“ Vereins ift. Jetzt begreifen mir 
bejitt, 
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Kinderichändung Fol Geſetz werden 
So will es der Jude haben 


Die Juden find die verkörperte Unnatur. Davon legten bie 
Schloß, Mayer, Gudenheimer, Schäfer um. ein anſchauliches 
Bengnis ab, Nun fommt aus dem von Sowjet⸗Juden vegierten 
Rußland eine Meldung, durch weiche die alljüdiſche Verſeuchungs⸗ 
Arbeit in ganz beſonders trafjem Lichte gezeigt wird. 

Das Bolfätommiffariat des Innern bereitet nah der „Rras— 
naja Gajeta” eine Gejegesänderung vor, nad) Der dag ehe» 
fähige Alter für Männer von 18 auf 171/% und Das 
für Frauen von 16 auf 15 Jahre berabgejegt wird, 

Wenn man bier ſchon von allen medizinifchen B edenfen 
abfieht, die eine Heirat von Kindern jelbftverftändlich auslöft, jo 
muğ aber die ungeheure joziale Schädigung bes Staates 
vor allem in das Auge gefaßt werden. Kinder mit 15 und 171/s 
Jahren können niemals den Grumdjtod einer ſittlich bochitehenden 
Familie bilden, noch dazu, wenn jeruelle Leidenjchaft im Pubers 
tätsalter matürliche Triebe frühzeitig ins Mafloje jteigert ud 
eine Prante Generation zur Folge bat. 

Hoffentlich gelingt es der ruffiihen „Reaktion“ die Sowjet- 
iudenberrjchaft über den Haufen zu werfen. Dann würde es fid 
empfehlen, das Lebensalter der Sobelfohnd und Apfel— 
baums dadurch herabzuſetzen, daß man fie — mit dem opf 
nad) unten — hängt an den nächſtbeſten Baum., 


Das Programm 
Wie der Jude die Welt erobert 


Im Jahre 1897 fand in Baſel ein Kongreh zioniftiicher Juden 
ſtatt. Die geſamte internationale jüdiſche Raſſe hatte ihre Weiſen, 
ihre geheimen Führer abgeſandt. Cs wurde die Eroberung der 
nichtjüdiichen Welt durch die Juden beraten, Einer von ihnen, ein 
geheimer jüdiſcher Fürft aus Nubland, hatte bas ganze Welt- 
eroberungsprogramm aufgejtellt. Punkt für Punkt lağ er eş vor. 

Einem ruſſiſchen Spion gelang es, in den Beſitz dieſes 
Programmes zu tommen, Er lieferte es an Die zariſtiſche Regierun 
aus und der ruſſiſche Profeſſor Nilus überſetzte es. EF fam + 
England, nah Frankreich, nach Dentjchland, In alle Sprachen 
wurde es überſetzt und heute iſt es in der ganzen Welt verbreitet, 

Das jüdische Volt Hat eine gewaltige Furcht vor der Vers 
breitung und Veröffentlichung diejes Programmes. Denn jedes wirt» 
ichaftlihe ober politiiche Ereignis findet darin feine Löſung. 

Der Klaſſenkampf, der Weltkrieg, die Nevolution, Die 
Inflation, der Geldmangel, der Maifenmord in Wien, all 


bag vollzieht fih genau mağ ben aufgeitellten 
Bunkten der zioniftifhen Protokolle, deg jübi- 
ihen Welteroberungsprogrammd, Wer jie im Be- 
jige hat, für den find die Vorgänge in der Welt fein Geheimmis 
mehr, Der kennt den großen jüdifchen Drabtzieher, der hinter den 
Kuliffen der Weltbühne steht, Der kennt den Sinn der heutigen 
Weltgeichichte, 

Auf Grund der zioniftifchen Protofolfe wurden 
Anzahl Bücher geichrieben, Die bedeutendjten davon 


„Die zioniftifhen Protokolle.“ 
(Das ift bag madte jüdijche Welteroberungsprogramm, in bie 
deutiche Sprache überſetzt. Das Buch Foftet geheitet 80 Pfennige.) 
„Die Geheimniffe der Weifen von Zion.” 


(Berfaht von Alfred Roſenberg, dem Hauptichrijtleiter 
bes „‚Bölkiichen Beobachters“. Er hat die Protokolle überjegt und 
mit gejchichtlichen Beweiſen verjehen, Es loftet gehejtet Mart 2.20, 
in Leinen gebunden Mart 4.—.) 

„Der internationale Jude.” 

(Sejchrieben von Henry Ford, dem amerilanifchen Autos 
fönig. Henry Ford wird deswegen von der jüdiſchen lique ge- 
haft. Mit allen Mitteln verjucht die jüdische Hochfinanz ihn wirt» 
ſchaftlich zu erdroffeln, Das Bud, ift nüchtern und leidenſchaftslos 
geichrieben, Und wirft gerade deswegen überwältigend, Es wird pe- 
ſonders in den reifen der deutſchen Induſtriellen und der höheren 
Staatsbeamten viel gelefen und verbreitet. Es ift in zwei Bänden 
abgejait. Sie loften in Halbfeinen, zufammengebimden, Mart 4.25.) 

Die Bücher find durd die 

Großdeutſche Buchhandlung, Nürnberg, Burgjtr. 17, 


zu beziehen, Sie gehören zu ben beiten und überzeugenditen 
Aufflärungs- und Kampfichriften gegen die jüdiſche Raſſe. 


Reklame 


Wir haben fon oft auf die efelhafte jüdische Neflame Hin- 
geiviefen, mit welcher der . „Goi“ zum Einkaufen gelodt werden 
joli. In einem Reklame-Inſerat der „Emma Raufmann” war 
fürzlich in ſchwarzumrandetem Felde zu lejen; 


eine ganze 
find: 







Auh fir Damen und Frauen big Größe 
52 führe ih pafiende Kleidung. 
ET ER RL 


Damit 
„Damen“, find die AJudenweiber und die „Frauen die Weiber 


„Damen und Frauen?” Was if gemeint? Die 


der „Goims“. Und das laſſen ſich die Nichtiuden gefallen" Und 
laufen zur „Emma Kaufmann” und tragen ihr das Geld hinein. 
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Luppe in Amerika 


Der Klub der Nürnberger in Chicago ſchreibt uns: 
„Chicago, ben 7. Juli 1927, 
Sehr geehrte Herven! 


Soeben tvaf hier Ihre Nummer 24 des „Stürmer“ ein, 
welche einen Bericht über die hieſige Zuppeverjammlung 
enthält, Wir nehmen an, da es Gie interejjieren dürfte, nähere 
Einzelheiten in dieſer für Gie, als deutjches Blatt, wichtigen Sache 
zu erjahren. 

Durch; den „Stürmer“ waren wir feit geraumer Beit davon 
unterrichtet, bap Kuppe nad) Amerila tommen werde, nur wußten wir 
Tag uiw. feiner Abkuͤnft nicht, odah wir am 25, Mai vor der Tat- 
ſache jtanden, raſch handeln zu müſſen. Unangemeldet bejuchten wir die 
VBeranfialtung, die ja öfjentluh war, und fanden zu unjerem Erjtaunen 
die gejamte „Prominenz“ des hiefigen Deutjchtums vor. Um nun 
die Gelegenheit zum Sprechen zu erhalten, war e3 nötig, einen iub 
ehemaliger Nürnberger oder jonjtwas vorzujdieben. Luppe jelbit, er- 
jreut über die Tatjache, daß hier ein Klub der Nürnberger exiſtiert, 
und nichtsahnend deſſen, was fommen jollte, gab die Erlaubnis, daf 
nad) feiner Unfprade ein Vertreter des Klubs der Nürnberger 
das Wort erhält. 

Faft jah e aus, ald ob fih feine Gelegenheit zum Sprechen 
mehr böte, ald unjer Mitglied durch jeine laute Stimme die Ber- 
jammlung zur Nuhe brachte. Luppe war jichtlich erjveut, ald er fih 
zu Beginn der Wusführungen als der Gefeierte fühlte, hatte ſich 
doch der junge Mann, der einen äußerſt guten Eindrud machte, felbjt 
beigihm vorgeftellt. Dod es follte anders tommen. Das Erwähnen 
der Altbefleidungsitelle war die erſte Bombe, die Luppe an den 
Magen ging. Frau Luppe erhob ſich, jedenfalls um mit eigenen 
Augen dem zu fehen, der die Sünden bed hohen Herrn Gemahls, 
6000 Meilen von Nürnberg entfernt, der Verſammlung verkündete. 
Der Herr Generallonjul, Profejforen, Rechts— 
anmwälte'und andere bedeutende Perjönlichleiten unjerer Stadt, mit 
ihren Frauen, waren ſprachlos; die VBerjammlung mit einem Schlage 
ein Kunterbunt, So etwas ift bis heute noh feinem Menfchen pajfiert, 
der Chicago bejuchte. Kuppe ift der erſte Deutiche, dem man in 
Chicago feine Sünden vorwarf vor einer Berjammlung, die im 
ihönen Hotel Atlantic (früher Kaiſerhof) tagte. 


— 


Der 26. Mai brachte den bekannten Bericht der Chioagoer |" 


„Abendpoft” :,,Quppe von einem Bayern jharj angegriffen“. Grit 
dadurch wurde bie ganze Angelegenheit in die breite Defjentlichkeit 
gebracht. Luppe wurde das Tagesgejpräd der Deutjchen in Chicago. 
Die Suhe nah dem unbelannten jungen Mann begann. Doch 
Leute, die einen Hitlergeijt im fidh tragen, laſſen fich nicht fuchen, 
die jtelfen ſich ſobald als möglich. Es erfchien in der „Abendpoſt“ 
eine Erklärung folgenden Wortfauts: p 


Erklärung: Meine Ausführungen in Bezug auf den 
Nürnberger Oberbürgermeifter im Hotel Atlantic Halte ich 
voll und ganz aufrecht; ich bedaure, wenn id) dadurch einem 
verehrten Columbia Damenelub Unannehmlichkeiten bereitet 
haben follte. 

Der Stadtredalteur der Abendpoſt, bat dann Bruder G., ben 
Befiger des Hotels Atlantic zu bejuchen, was ja aud am 28. Mai 
prompt geſchah. 

Here Roeßler vom Hotel Atlantic empfing umferen Freund in 


überaus liebenswürdiger Weije, er bat ihn über Herrn Dr. uppe 

DD. Lig 5 al si iea neichal PE ALLG E HLaeıDermaleit; 
aD N Ot Aber: Mltbefleldungsitelle -— Deut: | 

iher Tag 1923 — Streicherprozeſſe — Amtsenthebung — 


?.enerdentmal Lultpoldhain — Freund Guggenheimers — 


Gmpfänge Luppes in Potsdam, Münden, Bayreuth uſw. 

Nachdem Herr Roeßler auf dieje Art aufgeflärt war, gab 
er folgende Antwort: Herr G., ich freue mih jehr, Sie tennen 
gelernt zu haben, um jo mehr, da id) fehe, daß ih ed hier mit 
einem Manne zu tum Habe, der für jeme Sache eintritt. Ich 
fann es nunmehr voll und gang ‚verjtehen, daß Sie jo gehandelt, 
wie Sie es am 25. Mai getan, obwohl es für uns alle äußerſt 
peinlich geweſen ift. Ich werde meinen Freunden über meine 
Unterredung mit Ihnen Bericht erſtatten. — Ich bin gerne bereit, 
Ahnen meinen Saal unentgeltlich zur Verfügung zu jtellen. Sollten 
Gie fpäterhin in irgendeiner Sache meine Unterjtügung oder meinen 
Nat benötigen, werde ich jederzeit gerne bereit fein, Sie aufjzullären. 


Dr. ©. antwortet: „Sehr geehrter Herr Roeßler! 
Es mar mir abjolut niht darum zu tun, den Deutichen 
Chicagos einige jhöne Stunden zu verderben. Aber ich bin 
der Anſicht, und fie wird jeder anitändige Menſch mit mir 
teilen, daß wir guten Deutſchen Hier im Auslande endlich 
dafür forgen müſſen, daß man Leuten, die einen Charakter 
wie. Zuppe Haben, feine großen Empfünge bereitet, ſondern 
jo behandelt, wie es ihnen gebührt. Es iſt eine Schande, 
dah das Heutige Deutſchland derartige Männer als feine 
Vertreter ins Ausland ſchict. Wenn man drüben feine 
..... Männer mehr zur Berfügung hat, laffe man lieber 
gar feine zu uns kommen. Ich protejtierte Dagegen, und 
bitte Sie, Ihren Freunden doch zu fagen, fie möchten 
in Zukunft über ihre Gäſte genügend Auskunft verlangen, 
denn wir ehrlichen Deutſchen, die undefcholten nad) Hierher 
tamen, find nidt mit großen Empfängen begrüßt worden, 
wie es leider mit anderen Leuten gejhieht, die es wahrlid, 
nicht im geringiten verdienen.‘ 


Allerhand 


Das Landgericht Memmingen verurteilte ben Oberpojt- 
ſchaffner Zimmermann (Vater mehrerer Kinder!) wegen Unter» 
ichlagung von Geldbriefen zu einem Jahr Zuchthaus. Die 
Börfen- und Bankjuden, die Millionen Deutjchen die ganzen 
Erſparniſſe entwerteten, befinden jih heute noh in Freiheit, 

+ 


Die Kaſſeler Strafenbahn, bei der fih bor kurzem ein ſchweres 
Unglüd ereignete, ift tein gemeinmügiges, er ein privat» 
wirtshaftlidhes Unternehmen. Aufſichtsrat ift der 
Bankjude Mendelsjohn-VBartholdy. E3 hat ſich Herausgeftellt, dağ 
die Bremsvorrichtung nicht funktionierte. Das ift die Urſache des 
Unglücks gemwejen. 

Wenn Strafen» und Eiſenbahnen, welche dem öffentlichen Ver- 
febr dienen, nicht mehr gemeinnügig verwaltet werden, dann find 
die Leidtragenden ſtets die Fahrgäfte. Das it bei der Dawesbahn 
aur Genüge zu beobachten. Dann ift die Nentabilität md 
nicht mehr die Verkehrsficherheit maßgebend. Dann wird am Material 
und Perional gefpart, damit der Altionär möglichit viel Dividende 
erhält, Und mit dem Leben der-Fahrgäfte wird Schindluder getrieben. 


tüd. Endlich, als bereits die Dritte Schwangerjidait 








Im „Neuburger Unzeigeblatt” ſteht in Nr. 166 (Beilage) eine 
Geſchichte. Die ift überſchrieben: 

Die Heldentat der frommen Judith. 

Die Gejchichte it aus dem alten Tejtament genommen. Judith 
war eine Jüdin. Eine Witwe. Sie wohnte in der jüdiſchen Stadt 
Bethulia. Die war von den Aſſyhrern belagert, Es Tam eine 
große Not. Schon wollten die Juden fi Tampflos dem Feinde 
ausliefern. Da beſchloß die Jüdin ihr Volk zu retten, fHu retten 
duch eine Schurlerei. 

Sie jalbte (11) und ſchmückte jih herrlich. Und ſchlich ſich in 
das Lager der Aſſyrer. An den Feldherrn Holojernes machte 
jie ſich heran. 

Gab ihm ihren Körper preis und ermordele Dann 

den Schlafenden in der vierten Nadıt. 

Dann eilte jie in die Stadt zurüd. Bald darauf wurden 
die führerlos gewordenen Aſſyrer durch die Hebräer in die Flucht 
geichlagen. 

Nach der Schlacht erſchien ein jüdischer Hohepriejter aus Je- 
rufalem. Der tiep die Mörberin des aſſhriſchen Weldhern zu 


Das Miarienvorbiid 





und Tugend etwas geben, Her Loibl! Was 
dieſe zu Ihrem „Marienvorbild” jagen! Bu Ihrem jüdijchen 
„Marienvorbild‘! Dann werden Sie eine Antwort erhalten, daß 
Ihnen die Schamröte in den volfsparteilihen Schädel jteigt. 
Du bit die Ehre (!!) unferes Volles.“ — 
Dad „Neuburger Anzeigeblatt“ fegt zu dieſer Gejchichte Hinzu: 
„Sn Judith erfennen wir ein 
Vorbild Mariens, 


die in ihrem göttlichen Sohne den hölliſchen Feind Über- 
wunden.‘ 

Eine Hure, eine Mörderin, ein Vorbild der Gottesmutier Maria! 
Eine ſolch unerhörte Beleidigung ihrer heiligſten Gefühle ſoll fidh 
bie katholiſche Bevöllerung Neuburgs gefallen laffen!!! 

„Herr Loibhl! Wenn eine deuntje Frau im Kriege jih ge 
ſchminkt und gepudert hätte, wenn jie ald Spionin in bag feindliche 
Lager gegangen wäre, wem fie dort dem Heerführer ihren Störper 
preisgegeben und dann in der vierten Nacht den fchlajenden Buhlen 
umgebracht —, wenn dag eine deutſche Frau getan hätte, was 
würden Sie wohl, Here Koibl, zu einer folhen Frau jagen? Sie, 


noch auf Gitte 


fich kommen und fagte: „Du biſt der Ruhm Jerujalems.|der Gie fih über die Kleidung der deutjchen Turnerinnen jo ent 
Fragen Sie einmal die Frauen und Mädchen Neuburgs, die | jeglich aufvegten!? 





Das Scheuſal Jude 


Wie es einer deutſchen Frau erging, die einen Fremoͤraſſigen heiratete 
Das Volk will den Juden Innchen 


Der „Badiſche Generalanzeiger‘ berichtet in Nr. 184; 
„Der legte Fall dieſer Schwurgerichtstagung entrollte das tragiſche 

Bild einer ſchon von Unjang an zerrütteten Ehe und jte 
brachte dadurch eine Weberrajchung, dab die urjprünglice Anklägerin 
ſich in eine Angeklagte verwandelte. Trogdem muß nad) ber Wera 
handluma gejagt werden, daf der Ehemann dbermoralijd 
VBerurteilte it. Die 22 Jahre alte Ehefrau Wilhelmine 
Löb, geb. Walter, aus Köln Mülheim lernte ihren Mann mit 
15 Jahren in einer Tanzjtunde lennen. Gin Jahr jpüter ents 
ſpinnen ſich Intimitäten, im Jahre 1924 kommt ein unchelides Kind, 
für das der Ehemann feine Vaterſchaft anzmweijelt. Aber 
jhon das Zufammenjein mit jeiner Geliebten war auf einer Lüge 
aufgebaut: er fpielte der Frau einen evangelijhen Kirchen— 
fteuerzettel in die Hände, um barzutun, dağ er evängeliſch 
fei, obwohl er ein Jude war, Sie jelbjt war latholiſch. Die 
Eltern des jungen Mannes wußten nichts von diejen Beziehungen, 
fie waren gegen die Heirat, als jie davon erfuhren. An- 
fangs 1925 ift das zweite Kind auf dem Wege, das Drängen 
Des Mannes führt dazu, dağ ber Weg des § 218 eingeichlagen wird, 
Während diefer Schwangerichaft zieht der Mann das Aufgebot gu- 
bes 
i N cu à 2 a 

: Jan. Tommi das dritte Sind m 
Diefe Kinder, objhon feine eigenen, find ihm eine Lajt, 
er begeht die Frivolität, der Hebamme Das Kind für taufend 
Mart anzubieten. Ja, er geht jogar fo weit, feine Frau 
ein Inferat aufgeben zu lajjen, um die Kinder zu verkaufen. 


Frau und Kind ſchickte er ſchon einige Tage nad der 
Geburt zu ihren Eltern, Sie hat fein Geld und fälſcht 
inder Not einen Wechſel von 50 Mart auf den Namen 
ihres Mannes. Ms fie zurückkommt, ſeht eş Desivegen Diebe. 

Mitten im Winter findet die Frau nad) einem WUusgange 
in der Naht zum 4. Februar 

das Kind tot in feinem Körbchen 
— anſcheinend erjtidt Noh heute ift die Frau überzeugt, 
daß 
die Leiden nicht mehr ertragen, macht einen 


Selbſtmordverſuch mit Gas 


wird aber wieder ind Leben zurückgerufen. 
er ihr den Borfchlag, wie jon öfter vorher, fih jheiden zu 
lafien, und als fie das ablehnt, ſchlägt er ihr mit der Fauſt 
ins Gefiht. Jn ihrer Verzweiflung beichließt fie nun, gemeinjam 
mit ihren Kindern und ihrem Gatten zu jterben. Sie will 
ihm die Freude nicht gönnen — es mwar wohl auth Liebe —, 
daß der Wunjch ihres Mannes in Erfüllung gebt, öffnet, als 
der Mann zu Bett gegangen, den Gashahn, nachdem jie 
einen Abjchiedsbrief geichrieden hat. Der Mann bemerft aber den 
Vorgang, als fie jih felbjt miederfegen will, läßt jie das willen 
und bemerkt: „Sonunbabeid einenneuen Scheidungs— 
grund”. Beide verjöhnen ſich wieder, nur fo, wie es dem 
Manne gerade pat. Uber fchließlih greift die Frau zum 
Aeußerſten: fie erjtattet gegen dem Mann Anzeige wegen Mordes 
an dem Rinde, und er wird am 22, April in Haft genommen, 
wird aber nah einem Monat mangels genügenden Yes 
weifes freigelajfen. In der Haft erjtattet er nun ſeinerſeits 
Anzeige gegen die Frau wegen Mordverjuds an dem 
erwähnten 3. März. Die Erbitterung im Zuſchauerraum wuchs 
immer mehr, als der Ehemann, der 26 Jahre alte Kaufmann 
Siegivied Löb, obſchon er das Zeugnis verweigern Tonnte, 


als Zeuge gegen feine Frau 


auftrat und alles ihm VBelajtende troy mehrmaliger Ermahnungen des 
Vorfipenden abjtritt: dağ er fogar der Frau wiederholt geraten, 
ſich einen Kavalier anzufcharfen, um Geld zu bekommen, 
das machten doc heute die meiften Frauen, dab er e3 jih am 
Tische wohl fein ließ, während fie unddieftinderhungerten. 

Der Staatdamvalt, der fid jelbjt der Tragik des Falles nicht 
erwehren fann, wird jelbft zu einem moralijden Ankläger 
gegen ben Ehemann, und ſchält den madten, rohen Zynismus, 
die rohe Selbſtſucht aus der Anklage, um eine ſehr milde Gtrafe 
zu beantragen. Die Verteidigerin, Frau Rebſtein-Metzger, Hatte 
wohl noh mie eine bdanfbarere Aufgabe wie in dieſem Falle. 
Aus ihrem eigenen weiblichen Gefühle heraus zeichnete fie ben 
Leidensweg der Frau wnd ftellte ihr das häßliche Charakterbild 


Meidet jüdis 
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ber Mann der Urheber deg Todes des Kindes it. Sie Tann | 


Um 3, März macht | 


che Aerzte un 


des Mannes gegenüber. Gie fonnte feinen Freiſpruch beantragen, 
weil Medizinalvat Dr. Fig die Augeklagte wohl als ftar? nervös, 
aber verantwortlich bezeichnete, aber fie erbat höchjtens ſechs W o h en 
Gefängnis, das Minimum, und Steafaujjchub. Das Gericht 
ertennt auf eine Gefängnisftraje von gwei Monaten, 
der Enticheid über den Strafauffchub wird ſchriſftlich zugeſtellt. 

As der Zeuge Löb hinausging, drängten die Zuhörer 
thm jojort nadh, mit fnapper Not entging er nur dadurch 
im Gerichtsgebäude einer Lynchjuſtiz, dag ein Gendarın ihn 
die Hintertreppe hinunterdrängte. 

Dann machte er auf den Schloßanlagen Sprünge wie ein Lang- 
jtvecdenläufer, um feinen Verfolgern zu entlommen. 

Das alles erzählt der „Badiſche Generalanzeiger”. Nur 
eines unterläßt er. Ep verſchweigt jeinen Leſern die wirk— 
liche Urſache, diegu diejem Drama führen mußte. Nicht 
die tonfeljionellen Gegenjäge find die Urſache des ehelichen 
Unglüds gewejen, jondern der unüberbrüdbare raj j ijh e 
Gegenſatz. Nah dem Talmud-⸗Schulchan-Aruch ift nur der 
Jude ein Menſch, Nichtjuden aber jind den Tieren gleidh 

ach eu W daß de ip die Ghe war Die 
Nichtjiivin Wilhelmine * * t den Juden Löb 
nicht die Frau, das Weib, die Mutter der Kinder. Die 
nicptjüdiiche Wilhelmine Walter war für den Juden Löb 
nur das Luſtobjekt für feine viehijchen Triebe. 









Yaterland 


Zeitſchrift 


„Der 
findet 


Süd-Afrita, 
Mai 1927, 


für 


In der amtijemitijchen 
12. 


Deutih-Ajrilaner‘, Nr. 44 vom 
fi) folgendes innige Heimgedenlen 


Vaterland ... Vaterland ... herbstlich und müd ... 
Ist deine letzte Flamme versprüht? 
Alles ist worden so leer ... 
Stöhnen die Wälder in sterbender Not; 
Vaterland Vaterland Bist du denn tot? 
Frühling und Kraft sind nicht mehr ... 

Sind wir als Volk an uns selber verzagt? 
Hat denn nicht einer die Losung eriragt? 
Sind wir als Volk schon so alt? 
Der will dieses — und jener will so — 

erbst ist’s geworden — da drischt man das Stroh 
Balde ists Winter und kalt. 

Reif ist gefallen auf jauchzenden Mut, 
Reif fiel ins Herz, in das stürmende Blut ... 
Vaterland wurde ein Traum 
Herbsten und Herbsten geht überall um, 
Lieder und Schwerter und Öräber sind stumm, 
Hofiend mehr atmen wir kaum. 


_— 


Einstens war Frühling und einstens war Tag, 
Einst ging ein mähender Sichelschlag 
Hell wie ein sieghafter Schrei 
Herbst ists geworden — es muß wohl so sein — 
Bringt mir — o bringt vom verlorenen Rhein 
Die letzte der Trauben herbei! 
In einen Becher drücke ich sie: 
Brausender Rhein, wir vergessen dich nie, 
Solang deine Woge noch geht! 
Herbst ist's geworden — die Becher erhebt! 


Trinket mit mir, bis das Herz euch erbebt, 
Dem Lenz, der einst wieder ersteht ... 
M. Berchtenbreiter. 





Vergessen Sie nicht Ihren Bedarf an 


Briefpapier für die Sommerfrische zu decken 
in der 


Großdeutschen Buchhandlung 


Nürnberg Karl Holz Burgstr, 17 
Reiche Auswahl in Künstler- und Ansichtskarten 
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Der Fudenputſch in Wien 


Wer find die Schuldigen? 

Unfere leichtlebige Zeit hat die Schredenstage von Wien 
ihon wieder vergelien. Da und dort noch berjpätete Nad- 
länge. Die Frage der Blutſchuld aber bleibt ungelöſt. Die 
dem Juden verpflichtete Tagespreſſe muß darüber jchweigen. 
Wir aber wollen reden. Wollen den Vorhang hinwegziehen 
bon dem „wandernden Geheimnis’. 

Das Defterreich der Nachkriegszeit war wie dad größere 
Deutschland zum QTummelplaß internationalen Verbrechertums 
geworden. Der- Schieber regierte die Stunde. Der Mittel- 
ſtand verſank im Unrat. Der Hunger jchnürte der „Maſſe 
Menſch“ die Kehle. Der Totengräber hatte vollauf zu tun. 
Der Friedensihlug von St. Germain bradte Entwürdigung 
und Entehrung. Anftelle der alten Armee traten marxiſtiſche 
Söldnerhaufen. Der Schrei nah dem Allerweltstum ver- 
drängte die Freude am Vaterland. Der Boljcherilierung 
war Tür und Tor geöffnet. Jn einem geichächteten Staat 
lebt ein gejchächtetes Volt. 

Auf folem Nährboden der Unnatur fann fein Glück 
erwachſen. E3 fam zum Tag von Schattendorf. Nationale 
Frontlämpfer wehrten ſich gegen republikaniſche Schutzbündler. 
Dieſe ließen zwei Erſchoſſene am Play. Die Judenpreſſe 
hetzte. Hetzte ohne Unterlaß. Der Jude lebt allzeit vom 
Streite der andern. 

Ün Donnerstag, den 14. Juli, ſpät abends erfolgte 
der Freiſpruch der drei Frontlämpfer. Ein Arbeiter-Schwur- 
gericht Hatte ihre Notwehr als berechtigt anerkannt. Im 
Gerichtsgebäude fam es zum Tumult. Hineingeſchickte Mar- 
xiſten überfielen Nationalſozialiſten. Extrablätter raſten durch 
die Nacht. Mit der Hetze gegen die Freigeſprochenen von 
Schattendorf. 

Am Freitag, den 15. Juli, begann der Aufruhr. Mar- 
xiſtiſche Judenknechte ftanden an den Fabriktoren und wehrten 
ven Eintritt. „Demonjtrationsjtreit!” Die „Maſſe Menjch‘ 
wälzte jich durch die Straßen. Einer frie es dem andern 
zu: „Bum Juſtizpalaſt!“ Er brannte fichterloh yum- Himmel. 
Entießliche Greueltaten wurden begangen. Der Menjch wurde 


zum Tier. 

Am Samstag, den 16. Juli, trat der Gewerk— 
ſchaftsbonze in Attion: „Generalſtreit!“ Auch die Eiſen— 
bahnen ſtehen ſtill. Die Staatsmaſchine ſeht aus. Nichtjüdiſche 
Preſſehäuſer werden zerſtört. Nur die „Arbeiterze itung“ 
erſcheint. Durch fie hetzt Alljuda weiter 

Die „Diktatur des Proletariats“ wird aus 
gerufen. Die Diktatur der Juden Otto Bauer, Pollackſohn, 
Ellenbogen, Auſterliß, Biftor Adler, Julius Deutſch. Der 
‚Republitaniide Schutzbund“ tritt in Altion. Hält 
den Pöbel ab von der Joſefsſtadt (Judenviertel). Stellt 
Boften vor die Synagoge. Und Majchinengemwehre, vor Börſe 
und Bankhaus. Und läğt das Untier gegen. das nichtjüdiſche 
Eigentum gewähren. Ei 

Die Bauern Tirols, Kärntens und Steiere 
marks erheben fidh. DIESRORLAUDER? droht mit dem Ein- 
marſch. Da wird e3 wieder kuhig. 

Das Verbrechen iſt zu Ende. Ein Maſſeng vab 
nimmt 100 Tote auf. 600 Berftümmelte lie» 
gen in den Dofpitälern 300 geichtverleßte 
heilen ihre Wunden Taujende von Familien 
verjinfen im Unglüd. Kein Jude unter den Toten 
und feiner unter den Leidenden. 

Der Putih iſt mißlungen. Die Regiſſeure treten hinter 
die Bühne. Das Ablenkungsmanöver nimmt feinen Anfang. 
Am Spätnachmittag des 16. Juli verbreitet Das „Mit⸗ 
teilungsblatt der ſozialdemokratiſchen Partei” ein Manifelt: 

„Alle Schuldigen an dieſem durch nichts zu recht⸗ 
ſertigenden Blutvergießen von der Regierung bis herab zu 
dem lebten Polizeiorgan, das fih vergangen bat, müjjen 
zur Verantwortung gezogen werden.” 

Das Parlament tritt zuſammen. Partei Hegt gegen 
Partei. Die Verhafteten werden ammnejtiert. Die Unglücklich— 
gemachten erhalten jtaatliche Hilfe. Man wäſcht ſich Die 
Hände, Man findet feine Schuld und feine Schuldigen. Das 
Wolt ift verwirrt. Es ift müde. Wendet ſich ab und hampelt 


wieder in den Werktag hinein. Alljuda triumphiert. Der 
Borhang fällt. — | 
Die Tagesprejfe ichweigt. Wir aber wollen reden. Ju 


den jlidischen Protofollen von Bajel („Beheimmifje der Weijen 
von Rion“) jteht geichrieben: 

„Die verfalfungsmäßigen Gewalten unferer Reit werden 
bald befeitigt fein, weil wir (die Juden! D. Sh.) fie midt 
zur Nuhe tommen laffen. Wir (die Juden! D. Sch.) forgen 
dafür, dab fie nicht aufhören zu ſchwanken, bis ihre Ver— 
treter ſchließlich geſtürzt find.” 

© wird noh. viel Zeit, vielleicht fogar ein ganzes 
Jahrhundert vergehen, biS Der von uns (von den Juden ! 
D, Sh.) in allen Staaten für ein und denſelben Tag vor— 
bereitete (D Umſturz zum Biele führt.” 

Was alfo in Wien geichah, war ein Teiljtiid aus dem 
Weltplane Alljudas. Ein Teilſtück der Weltrevolution, 
durch welche der internationale Jude Die Völker „freſſen“ 
und fie zu Knechten machen will. „Der Wiener Aufruhr 
jollte der Wuftatt fein für den Einbruch Des kriegeriſchen 
Bolfchewismus nad) Mittel-Europa.“ 

So fchrieben die dem Börjenjuden verpflichteten „Miüns 
chener Neueften Nachrichten‘. Da wird es begreiflich, warum 
die Mos kauer Komintern“ in einem Aufruf zur Unter- 
ſtützung des Wiener Aufſtandes und zur Gründung bon 
„Arbeiter”- und „Bauernregierungen‘ aufforberten. Da wird 
c aber auh verjtändlich, warum der fommumijtiiche Abge— 
ordnete Pied (Jude!) im Flugzeug des Berliner Polizei- 
oberjten Heimannsberg nah Wien eilte. Und verſtändlich 





Das „Chemnitzer Tageblatt”, Nr. 190 vom 12. Juli 1927, 
läßt fich folgende Juderei berichten: 
Wien, 11. Juli. (Drahtber.) 
Einzelheiten über die jchredliche 
Tragödie im Haufe des Kaufmannes Weinberger berichtet, mo, wie 
bereits gemeldet, die Polizei vor einigen Tagen die Tochter 
des Kauſmannes in einer dDunflen Wammer ein gefperrt 
vorjand. In diefer dunklen Kammer hat das unglüdliche Wejen bereits 
25 Jahre gelebt. Wiederholt hatten die im Haufe angejtellten 
Dienftmädchen in furchtbarer Angjt erzählt, dağ es indem Haufe 
ſpute. Das legte Dienſtmädchen erzählte auch, daß die Frau 
Weinberger oft, auh wenn gerade nicht gekocht wurde, im der 
Küche ſchnell irgend etwas zubereitete und binaustrug, wohin, fonnte 
niemand jagen. Die Polizei, die von diejen Erzählungen er uhr, 
drang nun dieſer Tage in Begleitung eines Arztes in das Haus 
ein. Sie bejahl dem Ehepaar, alle Türen jofort zu öffnen. Als 
jie an die Tür einer Heinen Kammer famen und dieje geöffnet 
wurde, drang ihnen eine entjeplide Moderluft entgegen, 
Beim Scheine einer eleftriihen Tajchenfampe bot ſich den Bolizijten 
ein entieplicher Anblid, Jun der dunklen Kammer ftand 

eine Kiſte, in der fiğ ein krummes menschliches 
Weſen bewegte, 

das jedoch einem Tiere ähnlicher fah ald einem Menſchen. Das Wejen 
jtroßte von Ungeziefer. Auf die entjeßten Fragen der Polizei ant- 


wortete das Ehepaar Weinberger jehr Zögernd, dağ diejes Weſen 
ihre jegt 42jährige Todter fet, die feit 25 Jahren in 


Aus Göding werden nähere 





Jud Stein 





Mas der Hude alles fertig bringi 


Zünfundzwanzig Fahre in einer dunklen Kammer 


einer dunklen Rammer eingejperrt fei., Beide Eltern wurden ſofort 
verhaftet. Die Tochter Klara, die faſt völlig nadt war und muwi 
25 Kilo wog, Wurde in ein Krankenhaus geſchafft. 

Die Unterſuchung der Angelegenheit Hatte nachſtehendes 
Ergebnis: Vor acht Jahren überſiedelte das Ehepaar Weinberger nach 
Söding, verheimlidte aber vor der Behörde, dağ e— eine 
Todhter hatte, Bevor die Familie Weinberger nad) Gedeng 309, 
wohnte fie im dem nicht weit entfernten Orte Mutienig,. Die 
dortigen Einwohner erinmerten fid, dağ das Ehepaar Weinberger 
eine Tochter hatte. Dieſe war 

eine ausgeſprochene Schönheit und liebte 
den Ortslehrer. 

Der Vater, ein orthodorer Jude, verweigerte jedod 
eine Verbindung feiner Tomter mit dem Lehrer, da Die,ec 
ein Chrift war. Eines Tages war die Tochter aus Mutienig ver 
ihwunden. Auf Fragen erklärte Weinberger, das jene Tochter 
für immer zu Verwandten in Wien gezogen fei. Später überj.edelte 
Weinberger danu nad) Göding, wo ji niemand für das Mädchen 
interefjierte, da niemand von ihr wußte. Bei der Unterſuchung 
erklärie Weinberger, feine Tochter fei eines Tages vor 25 Jahren 
plötzhich wahnſinnig geworden. Er habe eine Ueberführung 
in die Irrenanſtalt verhindern wollen und fie deshalb in eine 
Heine dunkle Kammer gejpertt. Er habe bejchlofjen, jih bis zu 
ihrem Tode um fie zu kümmern, Die Nahrung erhielt das arme 
Weſen duch ein Geheimjenjter von der unmenſchlichen Mutter, 
Sn der Umgegend von Göding hat die bejtialifche Tat eine furcht 
bare Erregung unter der Bevöllerung hervorgerufen. 


— — 
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Wie die, Chamer feiner los wurden 


In Cham haben es ſchon lange bie Spatzen vom Dach 
gepfijfen, dağ der Jud Steindler betrügt, lügt und unter» 
ihlägt. E3 gab aber noh immer Dumme genug, die vor dieſem 
frechen, aufgeblaſenen Judenbengel den Hut zogen. Sept tun fies 
nichtmehr, jet ſchämen fie ſich, dağ fie es einmal getan haben, 
Seit im Gerichtshans fich herausgeftellt hat, daß Jud Steindler ein 
geborener Lump, ein Erzgauner ift, feitdem ijt er bei allen Chamern 
unten durch. 

Die Sache war jo: der Jud Mar Steindler bradte in Er- 
jahrung, dah die Witwe Köppi von Cham mit einer Holzhandelsfirma 
in Forſtendorf einen Lieferungsvertrag auf 1000 Ster Schleifholz 
abgeſchloſſen hatte, Er erbot ji unter der —— daß 
er eine Anzahlung befomme, das Holz zu liefern. Es llappte. 
Köppl Lie ihm durch Wechfel 4000 Mark zufommen. Steindler 
kaufte jedoch mit dem empfangenen Geld fein Holz, jondern vers 
wendete den ganzen Betrag für jid. 

Für Reparaturen an Kraftfahrzeugen ſchuldet der Angellagte bem 
Fahrradhändler Ellmann in Cham 634 Mart. Im Glauben an 
jein Bahlungsverfprehen brachte es der Angeklagte fertig, den Ge— 
ichäftsmann jo fange zu vertröften, bis erinKonklursgeraten 
war und Ellmann um bie Summe gefhädigt war. 

Steindler, der als vermögender Manun galt, jtand mt ber 
Holzhandlungsfirma Breiter in Cham in gefhäftlichen Beziehungen, 
Breiter zahlte ihm 2800 Mark im voraus für zu lieſerndes Holz, 
das Steindler jedoch nicht lieferte und jo die Firma u m 2800M art 
prelite, Unter der Borfpiegelung, er befomme vom Holzhändler 
Fiber 7000 Mark und von der Thüringer Bant 10000 Mark, 
was jedoch alles nicht zutreffend war, veranlaßte er den Breiter, 
ihm zur Einlöfung von Wechieln 5000 Mark zu geben und verfprad) 


wird es nun, daß der jüdifche Borjtand der ſozialdemo— 
kratiſchen Partei Deutfchlands in einer Kundgebung (Siehe 
„Vorwärts“) ſich mit den Wiener Putſchiſten ſolidariſch 
erklärte und dem Wunſche Ausdruck gab, daß die „Wiener 
Bruderorganiſation“ aus den „ſchweren Kämpfen geſtärkt 
hervorgehen — Die geſamte marxiſtiſche Internationale 
als erprobtes Werkzeug der Staatsummwälziingen ſollte über 
em bolſchewiſiertes Deilerreich hinweg den Weg bahnen zur 
endgültigen Judenherrſchaft in Europa. Das ijt der Sinn 
der Judenrevolte von Wien. Und der Jude ift dev Schuldige. 


Das Madchen im Schaufenſter 


Im Schaufenſter des jüdiſchen Schuhgeſchäftes Herz, 
Würzburg, Schönbornſtraße, ſaß vor Turgem ein 
deutſches Mädchen und putzte Schuhe. Das Mädchen war 
gezwungen, die Reklamefigur des Juden zu machen. Ge- 
zwingen durch die wirtichaftlihe Not. Die Leute jtanden 
in Mailen davor und jahen diejem entwilrdigenden Shau- 
ſpiel zu. Sie dachten nicht darüber nad), daß fold ein un- 
menschliches Anfinnen nur ein Jude an jeine Angeſtellten 
jtellen tann. Daß der Jude aber niemals eine Jüdin zur 
Reklamefigur erniedrigen würde. Und daß ein Deutjcher zu 
anftändig wäre, eine Reklame im ſolch ſchamloſer Art zu 
betreiben. 

Hätten die Zuſchauer daran gedacht, daß der jüdijchen 
Hajte in den Talmudgejegen befohlen wird, nichtjüdiſche 
Menschen zu behandeln wie man Vieh behandelt, dann 
wären fie nicht lange neugierig und glotzend vor dem Juden— 
laden geftanden. Dann hätten die Juden Herz wicht lange 
das Mädchen, die „Goi“, in diejer Weife mißbraucht, um 
jih damit zu bereichern. Dann wäre der Talmuderei bald 
ein Ende gemacht gewejen und der Jude wäre wegen 
groben Unfugs vor die Richter gelommen. 




























beren Rückgabe in einigen Tagen. Auh um Ddiejen Betrag mwar 
die Firma Breiter ſchließlich geſchädigt. Mitte Januar fd. 38 
(chädigte er die genannte Firma aus einem Holzlieferungsbertrag 
um 1500 Mart ımd anfangs April aus Anlaß eines Schleifholz⸗ 
kaufes um weitere 2850 Mark. 

Trog feiner Zahlumgsunfähigfeit verlangte der Angellagte von 
denn Hausbeiiger Eiber in Cham 5000 Mart, angeblih um Holz 
bezahlen "zu fönnen; er jtellte Wechjelalzepte aus, um weitere Dar- 
(ehenshingaben zu erreichen. Er lodte dem Eiber tatjächlicd; weitere 
3500 Mart und 7000 Mark heraus. 


Steindler zertrümmerte ein Anwefen. In der irrigen Annahme 
der Grundftücdstäufer, er jei zum Geldempjang berechtigt, zahlten 
dieſe Geldbeträge in der Gejamthöhe von 2270 Marf, Die der 
Angellagte aber nicht ablieferte, jondern in feine 
Taſchen ftedte, 

Steindler wurde wegen Betrugs und Iinterichlagung 
zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt und ihm Die 
bürgerlihen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberlannt; ferner zur 
Geldſträfe von 12000 Mart, eventuell weiteren 240 Tagen 
Gefängnis. . 

Der Staatsanwalt - hatte ſich fein Blatt vor Den Mund ge 
wommen Er jagte e8 dem Judenbengel ing Geſicht, bağ er Ein 


frecher Burfche fei, der mit anderer Leute Geld in einem Nenn-Auto 
nad München und von dort im Flugzeug nad Berlin fuhr und 
ſichſs dort vecht wohl ergehen ließ. Mit dem Mar Steindler ift e3 aber 
od) 
gewärtigen. 


weitere Verhandlungen pu 
Bankerotts. 


Gr bat nod 
betrügerijchen 


nicht zu Ende, 
Auch wegen 


— — 
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Gebet 


Von Josef Hief 


°) 

) 

) 
Herrscher der Welt, A 
Sieh uns gestellt, . 
Endlich geeinigt durch drängende Not, °) 
Einig im Kampf gen den heimlichen Tod, .) 
Der unsern Brüdern s 
Schlau aus den Gliedern ) 
Sauget das Mark, und in schamloser Gier °) 
Stiehlt unsern Schwestern die herrlichsteZier; +) 
Der unsre Kleinen +) 
Zwinget zum Weinen, ) 
Weil er die Väter sich hält in der Fron, 
Müde und hungrig bei kärglichem Lohn. — ') 
Seelenvergiftend, A) 
Unfrieden stiftend, .) 
„ Zieht so der jüdische Tod durch das Land. .) 
Hohes besudelnd, preisend die Schand; ) 
In jedem Blicke 
* Lauernde Tücke, ) 
. —— der Weltfeind zu jeglicher Stund, * 
e Schmeichelnde Worte im gierhaften Mund, . 
, Der uns den Glauben > 
Auch noch will rauben. — 
Herr, o befrei uns vom grimmigen Hasse 
* Dieser entarteten jüdischen Kasse. 
« Schaff unser Deutschland einig und rein, ° 
. Sende uns endlich den tröstenden Schein, — » 
. Der uns aus Knechtschaft und Not soll befrein. . 
Herr, lah uns Deutsche allein! i 
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“Lef alle den „Dülkilhen Beobadhter”! 


Reichsparteitag 


Delegiertenkarten 








Für die Teilnahme am Delegierten-Kongreß 
des Reichsparteitags in Nürnberg werden Dele- 
giertenkarten zum Preiſe von AM. 3.— abgegeben. 
Für die Zuteilung der Karten ijt nachſtehender 
Schlüſſel maßgebend: 

Orisgruppen von 10— 50 Mitglieder erhalten I Delegierienkarte 

— „ 51-100 ei w £ ie 

i „10-159  „, „ 8 „ USW. 


Die Ortsgruppen Haben die Beträge für dte 
auf fie treffenden Karten umgehend an ihre gu- 
ſtändigen Sauleitungen einzujenden, Die die Sammel: 
bejtellungen unter gleichzeitiger Einzahlung der Ges 


jamtbeträgr Dei Der Reichsleitung bis ſpäteſtens 
10. Auguft einzureichen haben. 
Die Bläße find Heuer numeriert. 
Grundſätzlich erfolgt die Abgabe der Karten 


erit nach Eingang der Gebühren und zwar in der | 
Reihenfolge der geleilteten Zahlungen. | 
Die Neichsteitung fann nur die Gaue, nicht 
aber Dir einzelnen Ortsgruppen beliefern! 
Die ſelbſtändigen Ortsgruppen fordern die ihnen 


zujſtehenden Karten bis längſtens 5. Auguſt unter 
gleichzeitiger Einzahlung der Gebühren vireft bei 
der Reichsleitung an. 

Münden, den 26. Juli 1927. 


Bouhler, Seichaftstührer. 





Kulturfilm-Bühne 


Verkehrsmuseum Nürnberg 


Lessingstraße 6, neben Hotel Deutscher Hof. 





Ab 3. August 1927. Erstaufführung! Jugend zugelassen. 


Die Liebe 
eines Brasilianers 


Ein Filmspiel in 6 Akten aus fremdem Lande. 


Der erste deutsche Film, der nach dem Kriege in Südamerika gedreht wurde. 


Rund um den Kaiser 


Herrliche Bilder aus dem Kaisergebirge. 
Vom Tiroler Landesverkehrsamt Nürnberg-Hauptbahnhof 
zur Verfügung gestellt. 
Stets neueste UFA-Wochenschau! 
Voranzeige! Ab 17. August „Fluß und Zeit“ 
Ein Film von Sonne und Freiheit, 
Der Bayerische Wald. 





























Vorführungszeiten: Samstag: 21/,, 41/4, 61/3 und 8!/, Uhr Nachmittag, 
Sonntag:11 UhrVorm. (Museumssamminngen frei) 21/,, 41/,,6 1/, und8!/, Uhr Nachm. 
Uebrige Wochentage: 414, 64, und 81⁄4 Uhr Nachmittag. 
Eintrittspreise: 1 Mk. für Erwachsene, &® Pfg. für Schüler 
Schulen und Vereine bei Sonder-Vorführungen Vergänstigungen. 
Vorverkauf: Intra, Nassauer Haus. Jugendliche sind zugelassen. 
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für Berlin 


Berlin W 35, Lützowſtraße 


zuzüglich Beſtellgeld 






| Probenummtern 
fojtenlos vom Verlag! 


Für die Unterdrückten 
Gegen die Ausbeuter 
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Im 


„Der Angriff“ 


Das deutſche Alontagsblatt 


Herausgeb.: Dr, Jofeph Goebbels 
Beriag und Geſchäftsſtelle: 


Preis monatlid RM. — 80 





BE NND 


herren- und Knaben-Kleidung 


Neue Hitlerhemden eingetroffen 
gegenüber d. Markthalle 15.20. Hitlermützen, Wimpel, Hakenkreuz- 


Zransport 
Rhein - Main - Frankfurt 


Alle Parteigenoſſen aug den beider Ganen Heſſen 
und Heſſen-Naſſau-Süd, die in Nürnberg auf Maſſen— 
quartier rechnen, mögen jie nut dem Sonderzug oder ſonſtwie 
dorthin gelangen, haben dieſe Anſorderung an die unter— 
zeichnete Stelle zu melden. S. S.- und S. A. Führer geben 
Sammelmeldung. Alle Private und Gafthausguartiere jind 
an Der unterzeichneten Stelle oder im Nürnberg direkt, 
Hirſchelgaſie 28, Beichäftsftelle der N. S. D. A. P. anzu— 
fordern mit Augabe der einzelnen genauen Auſchriften. 

Wer an Det 3 Maſſenſpeiſungen teilnehmen will, 
einſchließlich S. A. muh Dies ebenfalls an Die unterzeichnete 
Stelle melder amd Deu Betrag von 1.— Maf auf das 
angefügte Poſtſchechkoönto unter der Bezeichnung: Verpflegung 





einzuzahlen. | 
Der Fahrptan des Somderzuges „Khein-Main“ ab 
Frankfurt a W., mit einen Halteſtellen in Offenbach, 
Hanau, Aſchaffenburg, Gemünden und Würzburg ſteht nod) 
nicht feſt und wird in einer der nächſten Nummern des 
„Völk. Beobachters“ bekanntgegeben. Gs wird aljo erſucht, 
denſelben genan gu verfolgen, 
Fahrvreiſe: ab Frankfurt wf. 11.— 
„Offenbach „10.50 
a Dil „aa we Mr 
„Aſchaffenburg N 
„ Gemide , y BAN 
„Wiürzburg „1480 


Fahrkarten pür einfache Fahrt können aud an- 
gemeldet werden. Hierbei ijt die gewünſchte Fahrt durch 
Angabe der Abgangs- und Endſtation bekanntzugeben. An 
dieſem Falle halbieren ſich die Preiſe. 

Sämtliche Fahrgelder find muter der Bezeichnung 
„Sonderzug“ anf das Poſtſcheckhkoönto Frankfurt a. W., 
F. Ringshanſen, Offenbach a. M., Nr. 64064 einzuzahlen. 
Alle Meldungen und Geideinzahlungen müſſen bis zum 
9, Mug. erledigt iem. Spätere Eingänge ſind zwecklos. 
genaue Beachten aller vorſtehenden 
Hinweiſe diegt um Intereſſe aller 
Der Transportleiter: 

F. Ringshauſen, Offenbach a. 


— 
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Hitlerjugend Ortsgruppe Nürnberg 
Samstag, den 6. Auguſt, punft abends 8 Uhr, ſpricht Herr 
Bq. Aüfer über „Weltfreimaurerei, die geheime 
Geſellſchaft“. 


Wir fordern alle Kameraden anf, dieſen hod- 


intereſſanten Vortrag zu beſuchen und mögl. viele Freunde ein— 
Zuladen. | : 
Montag, Den S. Auguſt, 7-9 Uhr Geſchäſtsſtunde. 


Zamstag, den 13. Mugu, 81o Uhr abends, Pflichtappell 
für alle. 

Sämtliches findet jtatt mr unferem Heim, Bergr WI 

Samstag, den 13. Auguſt, nachmittags 51. Uhr, Wehrturnen 
in Erlenſtegen. | 

Sonntag, den 14 Auguſt, Ausmarſch mit 
Näheres um Appel am 13. Auguſt. 

Bis Samstag, den 6. Auguſt, müſſen ſämttiche Beſtellungen auf 
Pechfackeln und Uniformſtücke aufgegeben ſein. Die Verſicherung 
f. September, ſowie Beiträge und ſonſtigen Gelder ſind ſpäteſtens 
bis babin zu entrichten. 


Der Völkiſche Frauenbund 


verſammelt fid am Dienstag, den 9. Auguſt 1927, abends 
S Uhr, im Hiſtoriſchen Hof (Neue Gaſſe) zu einer Bes 
ſprechung wegen Der Arbeiten, die bon der Reichsleitung 
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Spielmanuszug. 
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Karl Müller, 


Telephon 25277 
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manan Bettfedern-Fabrik-Niederlage I Sämtl. Reparatur. ſchnellſtens. 


Geſchäftseröffnung. 
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Café Hindenburg 
Befiger: W, Elbelt 
ladet ‚zreunde, Bekannte und Parteigenoſſen 
Beſuch ein. 7 
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Mans Pfeiffer 





Studenten- Utensilien, Vereinsartikel, 


‚aszeichen und sämtliche Artikel 


Ruf-Nr. 25829. 


Besichtigen Sie unverbindlich Nürnbergs größte von einem Fachmann geführte 


-Verkaufs-Ausstel 
 Möbelfabrik Friedrich 
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Inhaber geprürter Sehreinermeister 
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Preiswerte Herren-Hemden 5°6” 7° | 


Kragen, Krawatten in reicher Auswahl 


soll der alte, ehrliche 
Fabrikant zu Grunde 
Unterstützt 
durch Kauf und Be- 
stellung die deutschen 
WERKSTATTEN 
MAX GOLITZ 
Nürnberg-Schwabacherstr.90 


10 Rojengaffe 10 


beim Marientor 


Erſtkl. Bohnenkaffee, ff. Hausgebäck und 
alkoholfreie Getränke eigener Erzeugung. 


Nürnberg 


i Museumsbrücke ANAE A EN 


þe 20-24 


Ständig ca. 100 Zımmer vorrätig — Prima Warz — Konkurrenzlose Preise — jede Garantie — Kostenlosz Lagerung — 


den Frauen Übertragen wurden. Wir erfuchen alle Frauen 
der N.S. DAP. und des Frauenbundes, die am Gelingen 
des Reichsparteitags mitwirken wollen, zu dieſer Beſprechung 
beſtimmt zu erſcheinen. Die Vorſtandſchaft. 


Wöhrd: Schoppershof 
Am Samstag, den 6. Auguft 1927, abends punft 8 Uhr, 
Spredabend im Gaſthaus „Zu den drei Linden‘, äuß. Sulz: 
bacherſtr. 1. 
Redner iğ für den Abend vorgejehen. Barteigenojien‘ 
jir Maſſenbeſuch. 





ſorgt 





Innere Stadt 
Montag, den 8. Auguſt 1927, findet im Gaſthaus Wetten- 


teg, Kettenſteg 1, 


Bezieksverſammlung 





ſtatt. Es ſpricht ein bekannter Redner. 
Paper Kichtenhof 
Samstag, den 6. Auguſt 1927, abends 8 Uhr, Sprechabend 
in Der Reſtauration „Goldner Stern“, Galgenhofſtraße 38. Es 
jpricht Pg. Tuſſing, Stadtrat, Zirndorf. 





Maxfield 


Am Montag, den S, Auguft, abends putt 8 Un, Sprede 
abend in der Weit. „Krohaneſt“, Ecke Marfeld- und Pirfheimer- 
trage (Emdftation der Autolinie. Redner it vorgefeben. 
Sämtliche noch ausjtehende Omartierlijten find an dem Abend mit- 
zubringen. 





Achtung! 


In einer der letzten Verſammlungen iſt im Herkules-Velodrom 





ein Frauenmantel liegen geblieben. Derſelbe kann in der Ge— 
ſchäftsſtelle, Hirſchelgaſſe 28,0, abgeholt werden. 
Varteigenoſſen, 


die ſich am Reichsparteitag als Stenographen zur Verfügung ſtellen 
können, wollen ſich umgehend in der Geſchäftsſtelle, Hirſchelgaſſe 28, 
melden, 

Cs kommen nur erjtflafiige Kräfte in Frage. 


Schweinfurt 


Dienstag, den 26. Juli 1927. Cin voflbefegter Sprechabend 
nit emer anjehnlichen Zahl von Gäſten. Nach dem Lied: „Wir 
jind das Heer vom Hakenkreuz“ und der Erledigung der furzen 
Tagesordnung ſpricht Pa. Albert Forjter, Fürth, über: „Mars 
riſtiſcher Blutterror gegen die Nationaljve 
z the wg Redner bringt die Buhörer im feinen Baun, 
begetftert und erwärmt die Gemüter für unſere Heilige Sade und 
beweiſt treffend das Wort des Juden Mardochei (Karl Marr): 
„Und willſt Du niht Geuoſſe fein, fo Schlag’ ich Dir den Schädel ein!” 





Der 


Vanganhaltender Beifall lohnt den ausgezeichneten Redner. Bier 
Neuaufnahmen ſind der Erfolg. Ein ernſtes Lied, ein ftilles Ge- 
denket an unſere Toten, jo wird dieſer erfolgreiche Sprechabend 
geſchloſſen. | 


EEE ERREGER EEE BEE BT 9 EEE CET EEE EEE EEE EEE TEE EEE TEE EEE TEE 
Schriftleitung: Nürnberg, Hirfchelg. 28. — Verantwortlich f. d. Inhalt: 
start Dolg, jür den Anzeigenteil Hang Gemmel, beide in Nürnberg. — 
Verlag: Wilh. Härdel, Nürnberg, Meuſchelſtraße 70. — 


Drud: B. Hilz, Nürnberg. 





w Mein Geſchäft Habe ich aus der Brunnengaſſe in die 
$ untere Talgaſſe Nr. 1 verlegt. Sch empfehle 
Po Sprechmaſchinen, Schallplatten, Streide 
; und gupfinğtrumente, Reparaturarbeiten werben 
* von mir raſch und billig erledigt. 

J Joſef Meyerhofer, 


Muſikinſtrumentenhandlung. 








Nürnberg 


lorenzerstrahe 22 


Grammophone 
und Platten 


Gitarren, Mandolinen, 
Lauten kauft m. fpottbillig bei 


Meyerhofer 


untere Talgafie 1 





Werbt 


für den 


‚Stürmer‘ 
RE 
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—— VERLAG F. EHER NACHF., MÜNCHEN 2, NO 
üůůAIIIIIIIOIICVCCCDCDCCOCOCOCOOOCCLL 


Die wellanschaulichen Grundlagen 
des Nalionalsozialismus 


vermittelt dir neben Adolf Hitlers „Kampf“ 


Olto BANGEPL erscninenen werte GOIA oder Blut 


erschienenen Werke 





zu ſtetem 


In stilsicherer Art. zeigt derVerfasser die Idee, die allein noch unserem 
Volke die Möglichkeit zu einem Aufstieg aus dem Chaos geben kann. 
Aus dem Inhalt: t. Untergang des Abendlandes; 2. Sittliche Welt- 
ordnung: 3. Nordische Rasse; 4. Fortschritt oder Chaos: 5. Jüdisches 


Weltreich: 6. Deutscher Staat. 


150 Seiten + Kart. Mk. 250 , Ganzleinen Mk. 3,50 / Bezug durch: 


Großdeutsche Buchhandlung 


Nürnberg Karl Holz 


AMANIN OANRIN 


—— 
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ca. 2500 qm Geschäftsräume 


Frei Haus mit eigenem Auto 





Burgstr. 17, 





m 


KLEINE ANZEIGEN 


Unter diefer Rubrik werden Stellen- 
gelute, kleine An- und Derkäufe, Nliet> 
gefuche u. dgl. veröffentlicht. Das 
Dort Roftet10OPfg., in Fettdruck 15 Pfg. 
Anzeigen und Offerten werden pom 
Verlag, Nürnberg, Meufhelitraße 70, 
angenommen. 








Welch edler Fabrifant gibt ig. 
Manı, 22 Jahre, mit guten 
Zeugniſf. ſoſort Arbeit, | 
welch. Art, am Loft. Danerftellg. 
Off. unt. 346 an den Bert. 


Solide, alleinftehende, bejjere 

Frau Furcht 2 teere Zimmer evtl. 

Küche hier od. in der Ilntgebg. 
Off. unt. 350 an den Berl. 


Gefchäftshaug, fürtiicht. Dach 

u. Schieferdedermftr. geeign., 

in belebt. Städtchen günſtig zu 

verfaufen. Lager u. Wohnung 

fofort beziehbar. — Off. unt. 
351 an den Berlag. 











12 Jahre gedienter Soldat 
fucht Stellung gleich welch. Art. 
Off. unt. 852 an den Berl. 





Bäckergehilfe, 

19 Jahre, gute Kenntn. in der 
Seinbäderei und guter Tafels 
arbeiter, fucht Stellung. 
Off. unt. 353 an den Berl, 


Nach Abſchluß der Ferienkurſe | - 
(alfo Ende Aug. u. Anf. Scpt.) 
beginnt der Nachhilfe-Linter- 
richt für das zweite Lrimeſter. 
Schüler der unt. vier Gymna— 
ſialklaſſen wollen fidh redt- 
zeitig melden b. Stürmer— 
Lehrer. — Dffert. unter 354 
an den Berlag. 


















21 jähriger Burſche jucht B 
Stellung, gleich welder g 
JArt, bei einen Woden- | 
J verdienſt v. Mit. 20.—. || 
Off. unt. 347 an den Bert. Å 


kaufen Sie seit 
40 Jahren 


am besten bei 





aaa 9— 12 


15 Schaufenster 








— — ——— = — — 


Damen- und Backfisch-Konfeklion 
Maryar. Wurster 


vordere Sterngasse 4-6:1ll 
Gegründet 1883 Kein Laden | 
Der Rest meiner Sommer- ` 
waren muß geräumt wer- i 
den wegen Plagmangel für | 
die Wiuter-Saison. 
Nochmal große 
Preisermäßigung 
in allen Abteilungen. 


Trauer-Abteilung | 
Erstklassige Fabrikate. 


Wer ua — —— —ñ—— —— 


In wirklich ganz reellem 
Geſchäft kaufen Sie gut 
und billig alle Arten 
Betifedern u. Flaum, 


alle Sorten JInletts 


Metalibeitstellen, 
Auflagepoliter, fowie 
fämtliche Polftermöbel, 
alles auseigener Werkitatt 
Bettenhaus 


D. Sthüßler 


2 Reutorftraße 2 


Fahrräder 


neu und gebraucht, 
sowie Reparaturen vom 
Fachmann. 


Zahlungserleichterungen. 


Johann Böheim 
Eberhardshofsir. 18 | 


— mr. 





rain weiß für Möbel, Türen, Fensier usw. 


IKaip 


-(FUSSBODENLACKE 


Marke Sonnengolid 
IR P k weiß, Marke Fripallin, alle 
Oel- und Lackfarben aus eig Fabrikation; 
fern.: Tüncherbürst., Pinsel, Schablonen u. 
alle Tüncherart. in reicher Ausw. bill. bei 


Wenn die Sonne brennt 
leichte Sommerfleidung 


Wafd, Lüfter- und Trocdten- Jacken 


Mohe 

















FRIEDRICH PRATZEL — 
Adam-Kleinstrasse 32. kaufenSieseltJahres 4.50, *,50, 6.753, 7.50, 3.50, 12.—, 14.—, 16.—, 18.—, 22.— 
Verkaufsst. Hans Prell, vord Kreuzg. 9 Sport-, Tanz-, Straßen-hojen 
Achten Sie stets auf die Schutzmarke! am besten ‚50, 9.50, 17. -, 13.—, 15.—, 16.50, 17.—, 18.—, 20.—, 22. — 
sessusensnunsnnsnensunsnsussussenensnunauannensnssannnnsssssessaenne] beim Fachmann Bummi imprägn. Loden-lMläntel 
L bD = 12,- 3 16.-, 18.- y 22.- 3 24.- -5 32.-, 38.—, 43.—, 36.—, 68.-—, 73.—, 98.— 
@ ensmitiel M $ c a E L Sport- und Strapen- Anzüge 
s ,‚36.— ‚„48.-, 56.— „ 63.—; 73.—, 85.—, 98.—, 120.— 


Kolonlalwaren, fi. Mehl und Fette, Kafieo, Ton, Kakao, Haks 
Weine, Liköre, Arrak, Rum, Schokoladen und Konlituren 
kaufen Sie in nur prima Qualitäten 


Karl Aichemüller.kusetsa'2 ‚isn 


ad 
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Möbelfabrik 
Fürth i. B. 


Holzstraße 46—48. 


Siklerkleidung für den Parteitag 


Joſef Heinrichs, Nürnberg, cremari 


Allersberger Str. 53 
emannfir. 1 ı Tel. 40707 


LEE 2 EZ 7 u 2 2 2 2 2 2 0 0207 














Motorräder, Fahrräder © Mu me Chuhwarenhaus Joh 
Nähmaschinen © fp „wm, |Schuhwarenhaus Johann Däll 






' Billigste Bezugsquelle von 


QUALITATS-SCHUHWAREN. 


Neue Modelle in großer Auswahl. 


Eigene Reparaturwerkstätie aller Fabrikate. 


Peter Walter, Telephon 40 231 


Besichtigen Sie meinen Laden. Sämtliche Gmiam1-Ersatzteile. | 
Zahlungserleichterung. E 
! 
j 


trinke ich eine 
gute Taſſe Kaffee 
mit feinem Gebäck? 


nur in sonditorel- Rafet 
Eugen Dorinei —— 2 
Zoo Kernfprecher Nr, 25172 


-= — | eonnarasir. 11/1 


——— —— N i © LT ET 





guten Sitz; sowie | j 
-fertige Anzüge, 
ak Mäntel, Breeches- 
und Arbeitshosen. 


Strickwesten u. Pulover. 


An Beamte und Festangestellte 
Zahlungserleichterung in 
wöchentl. Katen von 2.— Mk. an. 


Schneiderei Preili 


Tel. 418 


— —— 


Allersbergerstrasse 58/60 











—— — —— —— — 











Zum Reichs -Parteitag 


MNAONA NT 


—— echte Lederhosen, vorrätig und nah Maß in 
sauberer Säclerarbeit. Keine Chrom-Spaltleder. 


Besichtigung unverbindlich. Preislisten kostenlos. 


Um jedermann die Anschaffung einer guten $Sämisch- 
lederhose zu ermöglihen gewähre ih Zahlungser- 
ng Maßaufträge u. — erb, rechtzeitig. 


0 











I—— — — — 


— Paleiol-, Kostim-, Hleider- u. Hlusensiaffe, 

fierren- u. Damen-Konieklion, jowie Insri-Anzüae u. 

Mindjacken. Serner sämtliche Dorhänge u. Madras- 
garnituren, Beitmäsche, inlaid, Tisaidecken eie. 


Hans Körber, Prite Selle 59/1 


Ceilzahl. — ohne see bei Barzahlung N, Rabat. 


Te —ñ— — ——— —— 


Anton Struh« 


Nur Weinmarkt 16 

Eingang Irrerſtraße 

(Keine Filiale) Gegr. 1904 
Sernruf 25820 


falloniert, reinigt, färbi 
u. arbeitet um alle Arten 


| 
Damenhüte 
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WERTEN FEET —* Bye 
k w et # * * Ben 
— — —* and Serrenhüte TTE am weißen 
h D TEN SBELDER, * nur nah neueſten Modellen wie Turm 
en RADIERUNGEN, KUNSTBLATTEQ SPIEGEL usw. Pi) 
Bu | RAHMEN, DNOTORAHFEN,TABLETTRANNEN, allbekannt beſtens. Klelderstoffe . Gardinen “ Baumwoliwaren 







h 2 9 * a, . 
Fr. — », Kunst paduz — Öroßes Lager in neuen 


IHdamenhitenu.Trauerhüter: 


Eu Ze 


Ausstattungs-Wäsche. | Spezial.: Zetirkemden nach Maß 


Mitslieder der N. 3 B. A. BD 
Erwerbs- a mittellosen Mitgliedern biete ich hohen Verdienst durch 
Vertrieb eines Aubenst leicht verkäuflichen 
„vraferländischen Jahrbuches‘“ 


wofür jedir deutsche Mann, jede deutsche Frau in allen deutschen Gauen 
Kaufer ıst. Verlangen Sig Muster und Werbematerial von der 


Buckhandiung für Deutschen Schrifttum 





























Möbel- vo Be enha Als 


| And“ Beer 


Waizzeestraße TAi, gesenüb, d. neuen Ortskrankenkasse | | Ludwigstraße Gi 
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Ein Blik in”mein Seniter genügt, um Sie von den großen Dorteilen meines 


An Beamte, Festangsstellte und sonst, Käufer in aasicherter att ağ - 
Stellung auch auf Feilzantunsg Kein Laden i í — ae — 19 ect, ee 20 L 
— en ne ind Baunendecken, || = ee... en 
W ! i D- W = 8 Völkische Betiiniett- und Woll- | RA FUR REISE UNI Ar s > A R y 
vn o En 38 Unking Yamsinnan gamäntal Gabardine ud Covercont- 
$ Gaststätte || FR Een Auflaus- 2 yA J Wells jesie Hameinaaı -19123manß Mintel, Marengo- PrRieiorts 
Rosengasse 90 Res.: Fr. Müller Ferns pr. 07 42A mai ätzen, pigg Pa wi Er a — — für RN — — en Ureislagen. — 71) nu n t- an: 
à Ao R A pOl- und MEPA ECRAIZ y PAnR er Lar ilerron, Damen URE iinter in aAllck 
5 Minuten vom Bahnhof Bett sielen H H jii Preistagen. 7 Sporthosen, Trachtenhosen, Wanderhosen, gestreifte Hosen, i.odenjoppen, Steierer- 
Zu der am 7., 8. und 10. August teren en als und — — a — echte Lederhosen für Herren Mk. 27. -. fir Burschen A 22.— 
F ; ET erzeugen Sie si daß Sie bei mir in allen Artikeln reichliche Aasw all yt staurend billiger 
KOFENZ- Kirchweih, sowie zu dem am 10. Rug. m — Uar ya P a A hy ee es 
erstmalig stattfindenden KaffeeaKranzchen | ahlungserleichterung. If} {N y9 Mei nrich 3? ij < h nap Wielandstranse LIO / Tel 575% 
ladet freundlichst ein Fritz Müller u. Frau. L a an er en et ee B 4 Straßenbahnlalte — — —— 
8 


Ermaille-Lacke 


——— m übeenge 
UNE C. Merz, a 


Allersberger Straße 47 


offen und in Dosen 





LachfobrikThomos Weiß žst! ge ee umb igepae pootitia o 
Sür den Reihsparteitag] ( IN 
BE empfehle ich mich zur Anfertigung von ee Din fo Maner 

A È Hakenkreuz-, Stadt- und Landesflaggen| Wesiläl. Fahrradwerke en na 


Fil. Nürnberg 
dakohstr.45 7 Telefon 27897 


Ninikerei 


Spezialität: 
Simmelsdorfer Mildh, 


Sräfenberger- u. Wen- 
Belfteiner Bauernbrote; 


ar Rol, Außere Laufergafie 4 


poltiedern - FIAUM 
Inielis-Federleinen 





— ge U 
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Bisitte Röhtien! —— 














Die Juden sind unser Unglück 
RETTET EEE DETLEF EEE TEE EIER, 


Beitellt den Stürmer! 





Metallbetistellen ferner alle Sorten Käſe, Erſcheint wöchentlich. Einzel: u 20 Pia, — er poot = BA a Dal den Berlaga zu 
l et r rager ooe I nta ertelungen a 
n- Sette, Butter und Eier. u En as e ensuite To erfolgt auf Wuni. ahi 
ku egematratzen Bitte ausjchneiden ! 7 
Schonerdecken Marg. Draf An den Derlag | 
| „Der Stürmer Nürnberg 
Reformunterbetten Tetzelgaſſe 23 l Meufchelſtraße 70 





Billiger Möbelverlauf! 
le Arten Polſter- und 
Schreinermöbelzu den bil- 
ligſten Preiſen bei ſolider 
Arbeit feit 30 Bahren. 
Peter Henleinſtraße 4, 
bei Hauſſelt. 





Ich wünſche hoſtenlos und portofrei verſchiedene Probenummern per 
Kreuzbänd zugeſandt. 










kaufen Sie billig und preiswert bei 


Bet 
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Wohnort: PEIRA ERS AREA E ——— 
OEE epai — — — —„ ößæ A ` 


Bitte ausfchneiden! 


'on-Böhner 
 Harsdärffershrä Tel.: 40067: 
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